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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

A 2 Mittwoch den 19. September. 18 3.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſte len 20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und e 1,90 Mark. bis 11 Uhr
Amtliche Bekanntmachung.

Die Ablöſung der Reallaſten nach Maßgabe des Geſetzes,
und bäuerlichen Verhältniſſe vom 2. März 1850 (Geſ. S. S.
der den geiſtlichen und Schulinſtituten, ſondern auch der allen ſonſtigen Berechtigten zuſtehenden Reallaſten durch
und bezw. Feſtſtellung einer durch Amortiſation zu tilgenden Rente, kann nach dem Geſetze vom 17. Januar 1881 (Geſ. S. S.

Dezember 1883 bei der General- Kommiſſion beantragt wird.d wenn die Ablöſung bis zum 31.

77) und des Geſetzes vom 27. April 1872 (Geſ. S. S
betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Regulierung der gutsherrlichen

417) und ſomit nicht nurVermittelung der Rentenbank

5) nur dann ſtatt-
Da dieſe Friſt binnen wenigen Monaten

uft und viele Betheiligte von der durch dieſes Geſetz namentlich den Verpflichteten gewährten Wohlthat noch keinen Gebrauch gemacht haben
mit ihren Ablöſungsanträgen noch im Rückſtande ſind, ſo werden die Beſtimmungen des in Rede ſtehenden Geſetzes mit dem Bemerken in

Erinnerung gebracht, daß nach Ablauf der vorſtehend erwähnten Friſt auf Grund der dann erſt bei der General- Kommiſſion in Antrag kommenden
Ablöſungsgeſchäfte der Rentenbank keine Renten mehr überwieſen werden dürfen, die Verpflichteten vielmehr nur deren Kapitalablöſung zum 25 fachen
Betrage beantragen können, während für die
bei einer Zerſtückelung
Roggen betragen, gänzlich verloren geht.

Merſeburg, den 3.

Berechtigten die Befugniß auf Kapitalablöſ
ung von Grundſtücken die Ge ld und reſp. Roggenrenten nach der Vertheilung unter 12 Mark beziehungsweiſe

September 1883.
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öſung anzutragen mit alleiniger Ausnahme des Falles, daß
2 Neuſcheffel

Gabler.
D Das Socialiſtengeſetz.

Fortſchrittliche Blätter bemühen ſich ſchonſeit längerer Zeit zu beweiſen, daß das Socialiſten-
Zweck verfehlt habe und der dem-

ſelben zu Grunde liegende Gedanke ein unrichtiger
war. Sie entnehmen dies aus der Thatſache,
daß die Zahl der Socialdemokraten ſich nichtweſentlich Hermindert, ſondern wie ſich dies

in einzelnen Wahlkreiſen bei Nachwahlen heraus-
geſtellt habe ſogar vermehrt hat. Beſonders
fühlbar ſcheint ihnen die Macht der Socialdemo-

geſetz ſeinen

kraten bei der gegenwärtigen Agitation für die
communalen Wahlen in Berlin zu ſein, wo ſie
ſich auch von dieſer Seite bedrängt ſehen: ſie
meinen, der freie Kampf der Geiſter würde ſchon
längſt die Socialdemokraten vernichtet haben,
während dieſelben durch das Socialiſtengeſetz nur
an Macht und Ausdehnung gewonnen hätten.

Wo wir mit dem „ſfreien Kampf der
Geiſter“ hinkommen, das hat die Zeit bis zum
Jahre 1878 gezeigt. Wenn die Entwickelung
der Socialdemokratie, unbeengt durch die Ge-
ſetzgebung, in demſelben Tempo und in derſelben
Ri ichtung fortgeſchritten wäre, wie bis zum Jahre
1878, ſo würden wir zu Zuſtänden gelangt

ſein, die ſich gar nicht ausmalen laſſen. Die
Verwegenheit, mit welcher damals die ſocial-

emokratiſche Preſſe das große Wort führte undalle Genrhther beängſtigte, hatte einen ſo hohen

Grad angenommen, daß es die höchſte Zeit
war, einen Damm dagegen zu errichten.

Wenn nun aber ein Berliner fortſchritt-
liches Blatt meint, daß die Geſinnung der
Sozialdemokratie ſich durch eine ſolche Maß-
regelung, wie ſie das Sozialiſtengeſetz enthalte,
nicht geändert habe, ſo hat es vollkommen Recht;
es vergißt nur dabei, daß dies auch gar nicht
der Zweck des Geſetzes war und auch nicht ſein
konnte. Das Geſetz ſollte die Ausſchreitungen
und umſtürzenden Beſtrebungen der Sozial
demokratie, ſoweit als möglich, hindern und der
Verbreitung derſelben vorbeugen. Und dieſer
Zweck iſt ohne Zweifel erreicht: die öffentliche

Ruhe iſt nichtPreſſe, noch in
goſtört worden; weder in der
Verſammlungen iſt das Gift

ſozialdemokratiſchen Haſſes gegen die Geſellſchaft

verbreitet worden, es hat an fortwährenden Auf-
reizungen zu Gewaltthaten, wie ſie bis 1878 an
der Tagesordnung waren, vollſtändig gefehlt,
von öffentlichen Verhöhnungen der ſtaatlichen
Ordnung iſt nichts mehr wahrgenommen worden
und dadurch iſt eine allgemeine Beruhigung wie-
der m die Gemüther eingezogen.

Das ſind Erfolge, die nicht hoch genug an-vſdiegen ſind und um ſo mehr ins Gewicht

fallen, als andere Staaten gerade jetzt untern Ausſchreitungen der Sozialdemokratie ſehr

zu leiden haben, während Deutſchland hiervon
in den letzten Jahren verſchont geblieben iſt.

Auf die Geſinnung der Sozialdemokraten
konnte das Geſetz nicht einwirken vielmehr hat
die Regierung ſoſort bei Erlaß jenes Geſetzes
anerkannt, daß die Uebelſtände, welche den ſozial-
demokratiſchen Geiſt groß gezogen haben, durch
poſitive Maßregeln beſeitigt werden müſſen, und
ſie hat ſich allein hiervon eine Aenderung des
Sinnes der Arbeiter verſprochen. Die Aender-
ung der Wirthſchaftspolitik zu Gunſten der natio-
nalen Jnduſtrie hat hierzu bereits beigetragen.
Die im Entſtehen begriffene ſoziale Reformgeſetz-
gebung wird das in noch höherem Maße thun,
und es fehlt ſchon jetzt nicht an äußeren An-
zeichen hierfür, wie ſich dies auch bei den De-
batten im Reichstage über das Krankenkaſſen-
geſetz hie und da bei den ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten gezeigt hat. Weitere Erfolge ſind
von der Fortſetzung der Reformarbeit zu er-
waren.

Wenn die Vorausſetzung der fortſchrittlichen
Blätter eine falſche iſt, daß das Socialiſtengeſetz
die Geſinnung der Socialdemokratie bekämpfen
ſollte, dann iſt auch die Folgerung eine falſche
daß, weil dies nicht gelungen das Geſetz auf-
gehoben werden müſſe und nicht verlängert werden
dürfe. Eine ſolche Maßregel würde die ſchlimmſten
Wirkungen haben können: man ſtelle ſich nur
vor, daß die nach dem Zeugniß der Fortſchrittler

im Gr oßen und Ganzen unveränderte Geſinnung
der Socialdemokratie wieder Gelegenheit bekäme
ſich ungehindert in Zeitungen und Verſamm-
lungen Luft zu machen! Die ganze Social-
demokratiſche Preſſe würde von Neuem aufleben
und nur in noch heftigerer Weiſe zu agitiren
und das Volk aufzureizen verſuchen. Der
Damm, der gegen dieſe Ausſchreitungen errichtet
iſt, darf noch nicht niedergeriſſen werden, ſo
lange die Geſinnungen ſich nicht von Grund
aus geändert haben: wir würden ſonſt mit
einem Schlage das, was wir zum allgemeinen
Beſten erreicht, rückgängig machen und in unſerer
ganzen Entwickelung mehrere Jahre zurückge-
worfen werden.

e

Telegraphiſche Dachrichten.
München, 17. September. Kardinal Ho-

ward iſt zu dreitägigem Aufenthalt hier einge-
troffen und empfing in ſeinem Abſteigequartier
im „Bayeriſchen Hof“ die Beſuche des hieſigen
Nuntius und des hieſigen Erzbiſchofs, ſowie
diejenigen des engliſchen und des franzöſiſchen
Geſandten.

Wien, 17. September. Das griechiſche
Königspaar wird nächſter Tage aus Kopenhagen
hier eintreffen und in der Hofburg abſteigen.

Kopenhagen 17. September. Prinz
Albert Victor, älteſter Sohn des Prinzen von
Wales, wird morgen, der Prinz von Wales wird
in der nächſten Woche zum Beſuch in Fredens-
borg erwartet, die Ankunft der Prinzeſſin Luiſe
von Schleswig-Holſtein-Glücksburg ſteht in den
nächſten Tagen bevor. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter in London, Baron Mohrenheim, tritt
heute Abend die Rückreiſe nach London an.

St. Fetersburg, 17. JnNowomoskowsk im Gouvernement Jekaterinoslaw
wurden geſtern Nachmittag Häuſer und Läden
jüdiſcher Beſitzer geplündert. Zur Wiederher-
ſtellung der Ruhe wurden aus Jekaterinoslaw
Koſaken abgeſandt.

—D J



Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 18. September 1883.
Der Kaiſer wird am Donnerſtag, 20.

September, auf der Reiſe nach Homburg Vor
mittags 10 Uhr 35 Min. in Erfurt eintreffen
und etwa 2 Stunden daſelbſt verweilen, um das
Rathhaus zu beſuchen, und eine Umfahrt durch
die Straßen der Stadt zu unternehmen. Um
122/, Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach Homburg.

Die Kronprinzeſſin und die Prin-
zeſſin Victoria reiſen heute Abend von
Potsdam nach Homburg.

An Stelle des verſtorbenen Ober-
Regierungsraths Keßler iſt der frühere
Oberleiter der Tabakmanufaktur in Straßburg,
Roller, zum Reichsbevollmächtigten für Zölle und
indirekte Steuern in Königsberg i. Pr. deſignirt.

Jm Großherzogthum Baden haben
die Wahlmännerwahlen für die zweite
Kammer ſtattgefunden. Das Reſultat iſt zwar
noch nicht vollſtändig bekannt, doch ſcheint im
Weſentlichen keine Verſchiebung des gegenwärtigen
Verhältniſſes eintreten zu ſollen.

Jn Rom ſcheint die Stimmung
gegenüber Preußen ſich bedeutend geändert
zu haben. Der „Moniteur de Rome“ ſchreibt
nämlich: „Wir haben, beſonders ſeit der Rück-
kehr des Herrn von Schlözer und ſeiner Unter
redung mit dem Kardinalſtaatsſekretär Gründe,
zu hoffen, daß die Verhandlungen zwiſchen dem
heiligen Stuhl und Preußen einen für beide
Theile befriedigenden Verlauf nehmen werden.“
Jm Anſchluß hieran mag gleich erwähnt ſein,
daß ziemlich beſtimmt die Nachricht auftritt, dem
Biſchof von Limburg werde die Rückkehr in ſeine
Diözeſe geſtattet werden.
ſelbe Coadjutoren erhalten und dieſen im Weſent-
lichen die Leitung der Geſchäfte des Bisthums
überlaſſen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Ungariſche

Poſt meldet aus Agram, es herrſche dort
vollſtändige Ruhe. Die der Unruhen wegen
eingeführten Beſchränkungen ſollen vom Montag
ab wieder aufgehoben werden. Auch an der
BanatGrenze ſoll die Gährung im allmähligen
Abnehmen ſein. Der bekannte Agitator Kemiecz
iſt verhaftet. Jn Wien fand am Sonntag
Nachmittag in der Hofburg ein Galadiner ſtatt,
an welchem der am ſelben Tage eingetroffene
König von Serbien und der König von Spanien
mit ihrem Gefolge, die Generalität und der
ſpaniſche und ſerbiſche Geſandte theilnahmen.
Jn der Nacht zum Montag begab ſich Kaiſer
Franz Joſeph mit beiden Königen zur Abhaltung
von Jagden nach Neuberg und von da aus
erfolgte die Weiterreiſe zu den Kavallerie-
S

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(41. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Dank dem durch Fritſchen an Parlowna
eröffneten Kredit, Dank der tauſend Rubel für
die von dem Baron gekaufte Photographie, war
er nun im Beſitz allen äußeren Prunkes, deſſen
er zu ſeiner Rolle bedurfte. Aber nicht allein
ſeinen Anzug hatte Parlowna ihn wollen ver
tauſchen ſehen, ſondern auch in richtigem Zu-
ſammenhang hatte dieſelbe es für nöthig erachtet,
daß er eine größere Wohnung, in ſchöner Lage,
elegant möblirt, beziehen müſſe.

Bis jetzt fand es Wladimir, der mit ſtolzer
Ruhe über ſich verfügen ließ, höchſt angenehm,
auf ſolche Weiſe der Sache zu dienen er wohnte
in einer der angeſehenſten Straßen, die Große
Moskaia genannt. Er hatte da im erſten Stock
eine, wenn auch beſcheidene, aber äußerſt behag-
liche Wohnung inne.
Plänen Parlowna's ſollte Wladimir von dem
Tage an, wo er ſeine Rolle übernahm und in
ein neues Leben eintrat, keinen ſeiner Kameraden
mehr bei ſich ſehen, nicht weil er dem Nihilis-
mus entſagen ſollte, ſondern weil man es für
unnöthig fand, die Neugierde der Nachbarſchaft
zu reizen und den leiſeſten Verdacht auffommen
zu laſſen.

Indeſſen werde der

J

Jm Einklang mit den
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Manövern bei Bruck. Die Rückkehr nach Wien
erfolgt am Mittwoch. Der neue franzöſiſche
Botſchafter Foucher de Careil iſt am Sonnabend
Abend in Wien eingetroffen und machte am
Sonntag dem Miniſter Grafen Kalnoky einen
halbſtündigen Beſuch. Jn Peſth fand am
Sonntag auf der Margaretheninſel ein von der
Preſſe der Hauptſtadt veranſtaltetes Feſt für
Jschia ſtatt, das außerordentlich zahlreich beſucht
und trotz der trüben Witterung wohlgelungen
war.

Frankreich. Der „Gaulois“ will
wiſſen, daß Prinz Victor, der älteſte Sohn des
Prinzen Napoleon, nach Beendigung ſeines vier-
jährigen Dienſtes in ſchwediſche Militärdienſte
zu treten beabſichtigt. Die Nachricht iſt nicht
recht zu glauben, denn ausländiſcher Dienſt
nimmt dem Prinzen das franzöſiſche Jndigenat.

Das „Journal officiell“ theilt mit,
Ferry habe die Leitung des Miniſteriums des
Auswärtigen während des Urlaubes Challemel-
Lacour's übernommen. Die „Republique francaiſe“
polemiſirt wieder einmal ſehr eifrig gegen China,
wie überhaupt die Situation ſich immer kriegeriſcher

geſtaltet. Daß Ferry das Miniſterium des
Auswärtigen übernommen, deutet an, daß die
Entſcheidung bevorſteht. Am Montag hatte
Ferry noch eine Unterredung mit Waddington
der von London gekommen war.

Dänemark. Gladſtone iſt mit ſeiner Fa
milie in Kopenhagen eingetroffen und am
Sonntag zur königlichen Tafel geladen. Daß
ein ganz beſtimmter Zweck mit der Reiſe ver-
bunden, iſt zweifellos.

Orient. Jn Sofia eröffnete Fürſt Alexan-
der von Bulgarien am Sonntag die von Ruß-
land verlangte außerordentliche Seſſion der Na-
tional- Verſammlung und ſprach den Deputirten
für ihren Patriotismus ſeine Anerkennung aus;
als Zweck der Einberufung bezeichnete er die
Berathung und Genehmigung der Eiſenbahn-
konventionen und der Vorlage über die Rück-
zahlung der ruſſiſchen Okkupationskoſten.

Von der Cholera
Es ſtarben an der Cholera in Aegypten

vom Mittwoch bis Donnerſtag Morgen 9, von
Donnerſtag bis Freitag Morgen 31, und vom
Freitag bis Sonnabend Morgen 34 Perſonen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. September 1883.
t. Heute, am 18. September feiert

Generalfeldmarſchall Graf Moltke
den Tag, an welchem er vor 25 Jahren
an die Spitze des Generalſtabes der
preußiſchen Armee berufen wurde.
Was Graf Moltke in dieſer Zeit ge-
[„D-—T T

Uebrigens ſagte dieſe letzte Klauſel Wladi-
mir ſehr gut zu: er hatte für ſeine Kameraden
nur eine ſehr begrenzte Sympathie und ſie
hatten ihn oft durch ihr Sichgehenlaſſen unan-
genehm berührt, welches das Elend und unge-
regeltes Leben ſo leicht mit ſich bringt.

An jenem Abend begann Wladimir den
Angriff des Platzes, den er erobern ſollte. Er
verfehlte nicht, ſeine Lorgnette mit einer gewiſſen
Beharrlichkeit nach der Seite der Gräfin hin zu
richten, dieſe konnte hinter ihren Vorhängen alles
gut beobachten, ohne geſehen zu werden.

„Sieh doch, Parlowna, dieſes beharrliche
Opernglas auf den Sperrſitzen.“

„Dieſer alte General fragte Parlowna.
„Nein, dieſer große blonde Herr. Ah, end-

lich ſchaut er nicht mehr hierher, er hat ſich
geſetzt.“

„Jch ſehe nichts.“
Das gleiche Verfahren wiederholte ſich

ziemlich oft, Staſig war empört darüber.
„Jn Wahrheit“, ſagte ſie zu Parlowna,

„welch' einfältige Sitte. Giebt es etwas Unbe-
ſcheideneres Der junge Geck ſieht doch wohl,
daß wir die Gardinen vorziehen, um unſer Jn-
kognito zu wahren, und er will durchaus das
Geheimniß durchdringen, das iſt ſehr keck.“

Jm Grunde hätte Wladimir die Gräfin
ſchon gerne geſehen, aber durch einen ungünſtigen
Zufall beugte ſie ſich niemals vor, wenn er ihr
von der Seite mit der Lorgnette auflauerte.

leiſtet, was Deutſchland ihm verdankt,
iſt zu bekannt, als daß es nothwendig
wäre, hierauf noch beſonders zurück-
zukommen. Es erübrigt uns nur, dem
Meiſter der Kriegskunſt, der bekannt-
lich zur Zeit in unſern Mauern weilt,
zu ſeinem ſilbernen Jubiläum als
Leiter des preußiſchen Generalſtabes
unſern Glückwunſch darzubringen, in
den Worten: „Möge es dem ruhmreichen
Feldherrn, dem Schlachtendenker noch
lange vergönnt ſein, an der Spitze des
Generalſtabes zu ſtehen, ihm zum
Ruhme und uns zur Ehre.“

t. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich
geſtern bekanntlich per Extrazug nach Weißen-
fels, und zwar mit Graf Moltke und Graf
Walderſee, von Albedyll, von Bronſart und
ſeinem direkten Gefolge, und von dort nach Pett-
ſtädt, wo zu Pferde geſtiegen wurde. Die Prinzen
gelangten von Merſeburg auf dem Landwege
dorthin. Die fremdherrlichen Offiziere fuhren
nach Markröhlitz, ſtiegen dort zu Pferde und
begaben ſich ebenfalls nach Pettſtädt. Das
Hauptquartier des Generals von Blumenthal
mit Prinz Wilhelm nimmt von heute ab nach
dem Manöver in Goſek zwiſchen Naumburg und
Weißenfels Quartier.

l. Heute Morgen geſtattete Se. Kaiſerl.
Hoheit der Kronprinz dem Photograph
Schulze aus Naumburg eine photva
graphiſche Aufnahme ſeiner Perſon
im innern Schloßhofe an dem mittlern Portale.
Auch Se. Majeſtät der Kaiſer hat für morgen
früh eine Moment- Aufnahme zugeſagt.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der
Kronprinz und Königl. Hoheit Prinz
Albrecht haben geruht, geſtern Abend nebſt
Gefolge beim Herrn Reg.- Präſident v.
Dieſt den Thee einzunehmen. Erſt gegen
11 Uhr trennte ſich die Geſellſchaft.

-t. Fürſt Dolgorucki, der ruſſiſche Mi-
litärbevollmächtigte in Berlin, der ſich von dort
nach Kopenhagen begeben, iſt hierſelbſt ein-
getroffen. (Jm Anſchluß an dieſe Reiſe taucht
mit aller Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer
Wilhelm und dem Czaren in Kiel noch
im Laufe dieſes Monats bevorſtehe.)

Dem geſtrigen Feldmanöver des
IV. Armeekorps lag folgende Generalidee zu
Grunde. Eine Weſtarmee iſt in Thüringen bis
in die Gegend von Erfurt vorgegangen. Jhr
gegenüber hat ſich eine Oſtarmee bei Halle ge-
ſammelt. Spezial-Jdee für die Weſt-
Diviſion. Die Weſt-Armee hat ſich in zwei
Kolonnen in Marſch geſetzt, um die Oſt- Armee

Er wartete mit Ungeduld auf den Schluß
der Vorſtellung. Er beabſichtigte dann ſchnell
nach der Veranda zu eilen und ſich an den
Platz zu ſtellen, wo die Wagen vorfahren, ihr
Heraustreten abzuwarten und ſich in der Art
unter die Menge zu drängen, um Staſia ſo
nahe zu kommen, daß er ſie genau ſehen könne.

Schon ging der fünfte Akt zu Ende, noch
einige Worte und das Stück war aus. Da trat
der Regiſſeur vor und empfing aus den Händen
des Kapellmeiſters Manjean einen prachtvollen
Schmuck, es war ein Geſchenk der Abonnenten
für Madame Lagrange.

Nun erſt dröhnte der Saal wieder von
Händeklatſchen und Zeichen des Beifalls Blu
men, Geſchenke und Kränze bedeckten die Bühne.
Die beliebte Künſtlerin lächelte und verneigte ſich
vor dem Publikum mit graziöſer Kopfhaltung
und tiefer, verbindlicher Verbeugung, die Zeichen
des Enthuſiasmus erneuerten ſich.

Dieſer letzte Theil der Vorſtellung war nicht
der unintereſſanteſte; auch vergaß die Gräfin
für einen Augenblick ihre Vorſicht und beugte
ſich aus ihrer Loge.

Und gerade in dem Moment, was mußte
ſie ſehen? Die ärgerliche Lorgnette auf ſich
gerichtet. Aber ſie ſagte nichts. Zu was auch?
Warum beſonders Gewicht auf dieſe plumpe
Zudringlichkeit legen Jnnerlich war ſie zornig,
aber zugleich auch intriguirt.

(Fortſetzung folgt.)
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anzugreifen. Dieſelbe hat am 16. September
die Höhen von Apolda erreicht. Die Avantgarde
bivakirt bei Bibra und Naumburg. Bei dem
ArmeeOberkommando ſind ſichere Nachrichten
darüber eingegangen, daß Lauchſtädt bereits vom
Feinde beſetzt iſt und daß auch in Merſeburg
feindliche Truppen erwartet werden. Die Avant-
garde der rechten Seitenkolonne, die WeſtDivi-
ſion unter General von Hartmann erhielt daher
den Auftrag, am Morgen in der Richtung auf
Mücheln vorzugehen, um ſich, wenn möglich, mit
der Avantgarde der nördlichen Kolonne zu ver-
einigen, jedenfalls aber dem weiteren Vordringen
des Feindes energiſch entgegen zu treten.
Rendezvous morgens 10 Uhr, ausgeruht mit
der Tete am ſüdlichen Ausgang von Dobichau.

Spezial-Jdee für die Oſt-Diviſion.
Die Oſtarmee iſt bei Halle concentrirt und trifft
Anordnungen, um nach Eintreffen von Ver-
ſtärkungen ſofort dem Feind entgegengehen zu
können. Nach allen Nachrichten ſcheint ſich
derſelbe auf Naumburg und Freyburg in Be-
wegung zu ſetzen. Das Oberkommando ent-
ſendet daher ein Detachement, die Oſt-Diviſion,
unter General-Lt. Freiherr v. Salmuth, um dem
Feinde das Ueberſchreiten der Unſtrut und
Saale zwiſchen Freyburg und Weißenfels nach
Möglichkeit zu erſchweren und ſchwächere Ab-
theilungen über die Flüſſe zurückzuwerfen. Die
Diviſion iſt am Sonntag Abend bei Groß und
Klein-Kayna eingetroffen und bivakirt dort. Die
bis an die Flüſſe vorgedrungenen Patrouillen
haben conſtatirt, daß Naumburg und Groß-Jena
vom Feinde frei ſind, daß derſelbe Freyburg
aber bereits beſetzt hat. Rendezrous 10 Uhr
morgens, ausgeruht nördlich von Lunſtädt, die
Queue am hohen Baum.

Am Sonntag Abend noch in ſpäter
Stunde iſt beim Hrn. Oberbürgermeiſter Staude
in Halle folgende Allerhöchſte Cabinets-
ordre eingetroffen:

Als die Einladung an mich erging, bei Ge-
legenheit Meiner Anweſenheit in der Provinz
Sachſen auch der Stadt Halle Meinen Beſuch
zu machen, war Jch von der Ueberzeugung durch
drungen, daß der Wunſch der Bürgerſchaft, Mich
perſönlich zu begrüßen, aus den aufrichtigſten
Gefühlen der Loyalität und Anhänglichkeit hervor
ging. Um ſo angenehmer war Mir der Ge-
danke, dieſer Einladung Folge zu geben, als es
Mir während der Zeit Meiner Regierung bisher
nicht vergönnt geweſen war, in den Mauern der
Stadt zu weilen und an dem kräftigen Auf-
blühen der letzteren Mich zu erfreuen. Zu Meiner
tiefſten Betrübniß habe Jch Mich nun aber
inmitten der Anſtrengungen dieſer bewegten Tage
auf den dringenden Rath der Aerzte noch in
letzter Stunde, allerdings nicht leichten Herzens,
entſchließen müſſen, dieſe längſt und gern gehegte
Abſicht aufzugeben und Meinen Sohn, des Kron
prinzen Kaiſerliche und Königliche Hoheit, mit
Meiner Vertretung zu beauftragen. Aus ſeinem
Berichte vernehme ich zu Meiner größten
Genugthuung, daß die Vorbereitungen, welche
zu Meinem feſtlichen Empfange getroffen
waren, trotz der Kürze des in Ausſicht ge-
nommenen Aufenthalts über alle Erwart-
ungen großartige waren. Der Schmuck der
Straßen und Plätze war nach der Mir gewor-
denen Schilderung ein ſo reicher und mannig-
faltiger, die Theilnahme, zu welcher ſich alle
Stände und Schichten der Bevölkerung vereinig-
ten, eine ſo lebhafte, daß Jch es auf das
ſchmerzlichſte bedauere, nicht ſelbſt Zeuge dieſer
begeiſterten Huldigungen habe ſein zu können.
Jmmerhin bin ich von dem wahrhaft glänzenden
Empfange, wie er Mir zugedacht war, von den
beredten Beweiſen der Liebe und Verehrung, wie
ſie Mir entgegengebracht werden ſollten, in
Meinem landesväterlichen Herzen ungemein
wohlthuend berührt; Jch kann es mir nicht
verſagen, Meinen herzlichſten und wärmſten
Dank dafür auszuſprechen mit der Verſicherung,
daß Jch das nachhaltige Gedeihen Meiner
getreuen Stadt Halle auch ferner, wie bisher, mit
Meinem aufrichtigſten Wohlwollen begleiten werde.

Merſeburg, den 16. September 1883.
Wilhelm.

An
den Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

Weißenfels. Als am Sonnabend 1
Uhr der Kaiſer mit fünf Herren ſeines Gefolges
ſich während des Manövers nach dem Roßbacher

Denkmal begab, um daſſelbe in Augenſchein zu
nehmen, trat ein dort befindlicher fliegender
Marketender mit ſechs gefüllten Seideln an den
Kaiſer heran und präſentirte demſelben in ehr-
erbietiger Weiſe einen kühlen Trunk, den der
oberſte Kriegsherr mit den freundlichen Worten:
„So liebenswürdig iſt mir lange Niemand ent-
gegengekommen“, annahm und ſeinen Durſt
ſtillte. Als echt kaiſerliche Bezahlung erhielt
der Marketender auf den Wink des Kaiſers von
einem Herrn des Gefolges ein Zehnmartſtück,
welches Erſterer dankend und ſchmunzelnd
einſteckte.

Zeitz. Beim Anhalten des Sonntag Mor-
gen 5 Uhr 20 Min. von hier abgelaſſenen Per-
ſonenzuges in Weißenfels fielen die Stücken
einer zerbrochenen Wagenfeder des Packwagens
auf die Schienen. Schon in Pritlitz ſchien man
geſpürt zu haben, daß irgend etwas nicht in
Ordnung ſei, da man dort den betreffenden
Wagen revidirte; man fand aber Alles in Ord-
nung. Sonntag Abend brannten von zwei in
der Waſſervorſtadt nebeneinander belegenen Ge-
bäuden die Dachſtühle nieder. Bei den Löſch-
arbeiten iſt ein Feuerwehrmann derartig verletzt
worden, daß er nach ſeiner Wohnung gebracht
werden mußte.

Aſchersleben. Den Herren Bürger-
meiſter Michaelis und Stadtverordneten- Vorſteher
Krüger iſt, nach eingezogenen Erkundigungen,
ſeitens des Herrn Kriegeminiſters der Beſcheid
geworden, daß eine Verlegung der 10. Huſaren
vorläufig nicht in Ausſicht genommen ſei.

Dresden. Auf dem Leipziger Bahn-
hofe entgleiſten in der Nacht vom Sonntag
zum Montag Zugs- und Vorſpannmaſchine eines
von Dresden-Altſtadt kommenden Güterzuges,
wobei leider der den Maſchinen zunächſt geſtan-
dene Packmeiſterwagen arg beſchädigt wurde und
zwei in demſelben befindlich geweſene Zugbeamte
leichte Verletzungen erhielten. Die Urſache der
Entgleiſung konnte nicht ſogleich ermittelt werden.
Wegen Verſperrung der Ausfahrt des Leipziger
Bahnhofes mußten bis zum Vormittag die Züge
zwiſchen Dresd enAltſtadt und Neuſtadt durch
den ſchleſiſchen Bahnhof geführt werden.

Leipzig. Am Sonntag herrſchte ange-
ſichts der am Montag begonnenen Meſſe in
unſerer Stadt bereits ein ſehr reges Leben und
jeder neu hier ankommende Perſonenzug brachte
zahlreiche Meßfremde herbei.
war, daß auch die Stadt- und andere Theater,
der Circus, der Kryſtallpalaſt, die Centralhalle,
das Mellini-Theater und ähnliche zur Unter-
haltung des Publikums dienende Etabliſſements,
in den Tagesſtunden namentlich aber auch der
Zoologiſche Garten, ſtark beſucht waren; die
Frequenz am erſten Meßtage war aber eine noch
erheblichere und der Verkehr auf den Haupt-
Meßplätzen und Straßen ein ſehr belebter, Dank
dem ſchönen Wetter.

Ein Handſchriftenſammler richtete
jüngſt ein Schreiben an General Sherman,
worin er denſelben um ſein Autograph und eine
Locke ſeines Haares bat. Er erhielt folgende
Antwort ohne Namensunterſchrift: „Der Mann,
der meine Autographen ſchrieb, iſt entlaſſen wor-
den und da meine Ordonnanz ein Kahlkopf iſt,
kann ich keinen ihrer Wünſche erfüllen.“

Ein Natur wunder. Eine alte Jungfer
trug einen blühenden Roſenſtock nach Hauſe, ihr
begegnete ein Straßenjunge, der ſie erſtaunt an-
ſah und wiederholt rief: „Ah! ah.“ „Was
ſoll das“, rief die Matrone. „J“, antwortete
der Bengel, „ick wunderte mir nur, dat der olle
Stock noch Roſen trägt.“

Bauer: „Sie, Herr Reiter, können
Sie denn nicht leſen, was da oben angeſchrieben
ſteht? Jhr Pferd hat mich getreten Reiter:
„Hätten Sie beobachtet, was da geſchrieben ſteht,
würde mein Pferd Sie nicht getreten haben.
Da ſteht groß und breit: „Fuß weg!“

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19. Septbr. Neues: Die Zauber-

flöte. Oper in 2 Acten von Mozart, Altes: Jhre
Familie. Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von Julius
Stinde und Georg Engels.

Poſtweſen.
f [Poſtanweiſungsverkehr mit Conſtan

tinopel.]) Vom 1. October ab kommt bei Poſtanweiſungen
nach Conſtantinopel das Umrechnungeverhältniß von 16
Piaſter Gold gleich 3 Mark in Anwendung,

Eine Folge davon

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 50 enthält:

Das Gelübde. Novelle von Sophie Junghaus. (Fortſetzung.)
Ernſte Verwarnung, Bild von Mar Lebling. Zur

Lutherlitteratur. V, Von Robert Koenig, Eine gefälſchte
Bibelhandſchrift. Mit Jlluſtration. Praktiſche Wohl
thätigkeit in London. Eine Bilderreihe von Ludwig Frhr.
von Ompteda. IX. Organiſation der geſammten Wohl
thätigkeit Londons. Die Prinzeſſin. Roman von Moritz
von Reichenbach. (Fortſetzung.) Zum Kaiſermanöver
Von Herrmann Vogt. Mit zehn Jlluſtrationen von R.
Knötel. Am Familientiſche: Gegenſätze. Geſund-
heitsrath. Eine Lutherſchrift von Emil Frommel.
Jn unſerer Spielecke. Mit zwei illuſtrierten
Beilagen: Jwan Turgenew. Von Th. H. Pantenius.
Mit Porträt.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 10. bis 16. Septbr. 1883.

Eheſchließungen: der Reſtaurateur Wendelin
Gebhard Ochſe, Oelgrube 17 mit Anna Schieferdecker,
Neumarkt 40.

Geboren: dem Kanzliſt M. Treff eine T., Ober
altenburg 15; dem Sattlecmſtr. E. Uhlig ein S., Neumarkt
54 dem Handarb. E. Henneberg ein S., Apothekerſtr, 2
dem Maurer F. Nauman ein S., gr. Sixtiſtr. 7 dem
Tiſchler Th. B. Stein eine T. Roßmarkt 12; dem Fabrik
arbeiter A. Reiter eine T., Schmaleſtr. 21 dem Handarb.
A. Dreſe ein S., Vorwerk 16; dem Metalldreher K. Becker
eine T., Brühl 7; dem Metalldreher L Oehm ein S,
Roſenthal 15 dem Bahnarb. E. Juckoff eine T., Fiſcherſtr.
9 dem Böttchermſtr. W. Trommler eine T., Unteraltenb.
19 zwei unehel. S. dem Handarb H. Knauth eine T.,
Hälterſtr. 22 dem Maurer K. Weber e. T.,, Amtshäuſer 12,

Geſtorben: des penſionirten Kgl. Magazin-Aufſeher
G. Bröer Ehefrau Marie geb. Weymann, 75 J., Magen-
leiden, Menſchauerſtr, 4a des Landes-Rechnungs- Reviſors
F. H. Türoff S. Herrmann Hans, 3 J. 11 M., Croup,
Lindenſtr. 3; des Straßen-Aufſeher A. Hüllenhagen S.
Karl Otto, 7 M., Lungen- u. Luftröhrenentzündung, Hüter-
ſtraße 4 der Handarb. Emil Otto Fechner, 27 J. 3 M.,
Typhus, Kurzeſtr. 12; des verſtorb. Tuchmachermſtr. A.
Münx Ehefrau Friederike geb. v. Weißbach, 78 J., Alter
ſchwäche, Unteraltenburg.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Margaretde Frida, T. des

Lehrer Schuhmann; Oskar Rudolf, S, des Mechaniker
Goldnau Anna Marie, T. des Steinſetzers Frenz Friedrich
Auguſt Louis, S. des Handarb Ehrt Beerdigt:
den 11. Septbr. die Ehefrau des Königl. Polizei-Direktor
Albrecht in Kaſſel Emma geb, Grohmann, 59 J. den 12.
der jüngſte S. des Königl. Reg. Kanzlei-Diätar Geißler;
den 14. der jüngſte S. des Straßen Aufſeher Hüllenhagen
den 16. der Handarb. Fechner den 17 die jüngſte T. des
Pianoforte-Fabrikant Ritter.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Carl Hermann
Otto, S. des Handarb Gräfe. Beerdigt: der einzige
S. des Handarb. Nietzelt.

Altenburg. Getauft: Anna T. des Büreau-
Aſſiſtent der Landes Direction Brühns; Anna Louiſe
Margarethe T. des BüreauAſſiſtent Eimmermacher.
Beerdigt: der S. des LandesRechnungsReviſor Türoff
die hinterlaſſene Wittwe des Rentier Münx.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 17. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,90
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,40.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,90. 49 Ungar.
Goldrente 74,40. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40
Oefſterr.-Franuz. Staatsbahn 551,00 Oefſterr. CreditActien
504,50. Tendenz: feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 17. Septbr. Weizen (gelber) Sept.Oct. 184,00.

April-Mai 196,50 billiger. Roggen. Sept. -Oect. 149,00.
Oct.Nov. 150,50. April-Mai 156,50 feſter. Gerfſte
loco 130 205. Hafer. Sept.-Oct. 129,75. Spiritus
loco 52,90. Sept. 53,60. Septdr Oct. 52,50 ermatt.

Rüböl loco 68,50, Sept. -Octbr. 68,00. April-Mai
66,70 M.

Magdeburg, 17. Septbr. Land-Weizen 185--192 M.
glatter engl. Weizen 175--182 Mk., Rauh Weizen 172 179
Mk., Roggen 148--160 Mk., ChevalierGerſte 165--190
Mk., Land Gerſte 148--163 Mk. Hafer 136 152 Mi
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 52,80 53,30 Mk.

Leipzig, 17. September. Spiritus loco 52,50 Geld,
ſehr gewichen.

M eteorologiſche Statton
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I7.9. Abd. S ü. II8 Mrg. 8 U.
Barometer Mill. 159,5 759,5Therm. Celſius 17,8 15,6Reaumur 14,2 12,5Fahrenheit 63,2 59,5Rel, Feuchtigkeit 66,7 67,0Bewölkung 4 8Wind NoO NoOW. Stärke 3 2Therm. minimal C. 8,8. R, 7,0. F. 488,9.

Niederſchläge 1,0 mm,

Verautwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



I Bergmann'sCheerſchwefelveiſe,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Zuckerrübenkraut
abzugeben

Meunſchau 17.

Bekanntmachungen.
Feldverpachtung in Pretzſch.

Montag den 24. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen folgende
dem Oeconom W. Faulmann daſ. zugehör. 3 Feldpläne und zwar:
a. der Rotthügelplan von ca. 12 Mrg., b. der Zehntplan vod ca. 10 Mrg,,
beide in Pretzſcher Flur und c. der Plan von 12 Mrg. 90 Rth. in Schlade-

bacher Flur, im Gaſthauſe zu Pretzſch meiſtb. auf ſechs Jahre
in einzelnen Parzellen von je 2 Mrg. oder auch im Ganzen verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 15. September 1883.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſ.

Friſche

Thüringer Butter
empfiehlt

Cart Adum;
Ober Burgſtraße

Ein älteres mit guten Zeugniſſen
verſehenes Mädchen wird zum

1. October geſucht

Schröder, gr. Ritterſtr.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei be rovisfonsherechmeeemre zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer JZins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur chen. Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

im vorm. G. Schweiſchhe ſchen Verlage (Halliſcher Courier)

Whue, grüner und ſchwarzer,
feines Aroma
und

altenZeilung

per Pfund von 1 M. 50 Pf. bis 10 M.Pfund mit Originalverſchluß; Vamille, feinſt cryſtalliſirte,

Vanmillezucker u. Essenz, deutscher u. holländi-
scher entölter Cacao, trotz bedeutender Preisſteigerung noch zu

Preiſen, Lüebig's Fleischextract, billigſte Preiſe,
empfiehlt die Drogen- u. Farben- Handlung

von C eher t,Burgſtraße 16.

neueſter Erndte, garantirt rein, hoch
Packete zu

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein.

der Sonn und Feſttage.

Abonnements entgegen. Neu hinzutretenden Abonnenten wird die

Zeitung auf Wunſch vom Tage der Beſtellung bis Ende September
er. Seitens der Expedition gratis und franco geliefert.

Die Halliſche Zeitung wird auch fernerhin,
den Wege ruhiger, ſtreng ſachlich gehaltener Erörter-
ung aber mit voller Entſchiedenheit für die hohen Ziele

die Erhaltung eines ſtarkeneiner echt conſervativen Politik:
Königthums,

ſozialen Friedens, die Weiterentwickelung unſeres parlamen-
tariſchen Lebens in den Grenzen und auf dem Boden der be-
ſtehenden Verfaſſung eintreten und zur Erreichung dieſer Ziele die
Einigung aller ſtaatserhaltenden Parteien zu gemein S
ſamer poſitiver Mitarbeit an der ſozial a r itik
unſerer Regierung im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft
erſtreben und nach Kräften zu fördern ſuchen.

Die „Halliſche Zeitung
Jnhalts, die Gediegenheit der Beiträge ſeiner Mitarbeiter
und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mittheilungen gleich ausgezeichnetes 4
Blatt, welches beſonders die Jntereſſen der Landwirtſchaft und des
gewerblichen Lebens berückſichtigt und alle
ſtändigem Urtheil und ſo ausführlich behandelt,
Blätter entbehrlich wird.

Tagesfragen mit ſ elbſt

ſtalt in Halt redigirte land wirthſchaftliche Beilage.
Die Halliſche Zeitung erfreut ſich im Regierungsbezirk Merſe

burg, in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen Ländern
einer ausgedehnten und ſtetig ſteigenden Verbreitung ſie hat z. B. in G

zuge-

als wirkſamſtes Jn-

den letzten Quartalen um mehr denn 1700 Exemplaren
nommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“
ſertionsOrgan beſtens empfehlen. Der Jnſertionspreis beträgt für di
5geſpaltene Corpuszeile 18 Pf. für Inſerate aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg 15 Pf.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

t u. Filzwaaren Lager.

wie bisher, auf J

die Wiederherſtellung einer feſten, organiſchen
Gliederung der bürgerlichen Geſellſchaft zum Schutze des J

iſt ein durch die Vielſeitigkeit ſeines

daß das Halten größerer 4
Der Unterhaltung dient neben einem reich S

haltigen Feuilleton ein beſonderes Fynntagarratt, den Jntereſſen der
Landwirthſchaft eine beſondere in der landwirthſchaftlichen Verſuchsan-

Dieſelbe erſcheint

täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme
Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal

3 Mark, Poſiproviſion eingeſchloſſen ſämmtliche Poſtanſtalten nehmen S
Aufträge vermittelt unentgeldlich das

Geschwister Bräselce, Markt 9, 2. Etage.

l Entenplan.

Bekannte vorzügliche Leiſtungen,

Thüring. Kunstfärhberei, Königsee,
Chemiſche Wäſcherei 2c.

den höchſten Anſprüchen genügend.
Putzgeſchäft von

mUnüber trefflich
ſeit 17 Jahren vorzüglich bewät ort

e r enet 7 5 S r J Se n Bet a ev

ne c vereneee
e adeponir le Sehafzmarke.g e

Oer rheiniſche Traubenj Bruſt
Honig ſeit 17 Jahren aus aus
erleſenen rheiniſchen Weintrauben
und dreifah geläutertem Rohr-
zucker in Form eines flüſſigen
Honigs bereitet, iſt das reinſte,
edelſte und angenehmſte
Haus- und Genußmittelund durch unzählige Atteſte und
Anerkennungen ausgezeichnet. Aecht
zu haben unter Garantie in
ſeburg bei Heinr. Schultze jr.,

B zum 30. d. M. ſollen umzugs-

a egai,

alber billig verkauft werden 1
großer zweithüriger Kleiderſchrank, 1
Waſch und 1 großer runder Tiſch,
1 Rauchtiſch, 1 Kronleuchter, 1 Bücher

Bücher gelehrten Jnhalts, 2
elegante Weinbeuterbowle. Ausk inft

Nachmittag von 1 Uhr ab

Vorwerk 1.

Arbvbeits bü hen er

und

Arbeitskartenu ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreiöblatt“.

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

d r u

Kieferne und
ſichtene Bretter

offerirt in Ladungen à 200 Etr.
die Holzhandlung u. Dampfſäge

A.
Torgau a Elbe.

Eine kleine freundlich

En ſol. anſt. Mädchen von
auswärts ſucht zum 1. oder 15.

Oktober Stelle als Kinder oder leichtes
Stubenmädchen. Nähere Auskunft

Grüne Straße 1.
b wird zu Neujahr oder

Oſtern eine Wohnung von
4 5 Piegen. Offerten mit Preis-
angaben gefälligſt unter H. V. 100
in der Expedition d. Bl.

wie bekannt gut und ſauber ausgeführt.

Bernhard Brechktel,
Hutmachermeister, Roßmarkt Nr. 5

Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen
Neuheiten der jetzigen Saiſon.
Müte (Cylinder) Chapeau mecha-
miqque in
Kinhüte, Kutscherhüte u. mit Treſſe
beſtens empfohlen.und Cocarde halte bei billigſter e KräftigeAlle Reparaturen an Seiden- zFilz- u. Stoffhüten werden in meiner Werkſtatt A r b e 1 t C r

geſucht bei

möhlirte Stube
zu vermiethen zu erfragen

Meuſchauer Str. 6.

Sseiden-

Merino, Atlas- Bucks-

Hugo Eichhorn.

LZamilien- Nachrichten.

Dank.
Für die große Theilnahme bei unſerm

ſchmerzlichen Verluſt unſern innigſten
Dank.

C. R. Ritter und Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt. i
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